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Abstrakt

Vor dem Hintergrund des Globalisierungs- und Innovationsdrucks verändern sich Kundenan-

forderungen a n ber ufsbegleitende Weiter- und Fortbildung. Lebenslanges L ernen er fordert

vermehrt eine erh öhte Durchl ässigkeit von universitärer Erst ausbildung, berufsbeglei tender

Weiterbildung und akademischer Zusatzqualifikation. Damit einhergehend ist der wach sende

Einsatz von Inf ormationstechnologien durch öffent liche u nd priv ate Bil dungsanbieter zu

beobachten. Zun ehmend individualisierte Le rnbedarfe sowie dere n technologieunterstützte

Modularisierung können nicht mehr von einem zumeist spezialisierten Anbieter alleine erfüllt

werden. Verä nderte Geschäftsmodelle und flexible Par tnerschaften zur Bed ienung de s Kun-

denbedarfs „W eiter- und F ortbildung“ werden erforderlich. D ynamische kun denorientierte

Wertschöpfungsnetzwerke en tstehen. D ie Fo rschungsfrage „Wie funkt ionieren dynamische

kundenorientierte W ertschöpfungsnetzwerke i n der W eiter- und F ortbildung“ wird a nhand

von ausgewählten Teilfragen dis kutiert. Zur Bea ntwortung w ird neben der Li teraturanalyse

u.a. ein e Expert enbefragung dur chgeführt. Der Transfer der Er kenntnisse aus theore tischer

Fundierung und empirischer Ergebnisse erfolgt durch die Entwicklung eines Referenzmodells.

Die Erkenntnisse zur P raxisrelevanz fließen in die Darstellung kritischer Erfolgsfaktoren und

Handlungsempfehlungen ein. Das V orhaben schliesst mi t einem Aufblick auf zukünftige

Trends und Marktpotentiale.

Abstract

An in-depth investigation into the education market shows increasing numbers o f temporary

partnerships between public and private partners. This emerging pheno menon in t he further

education market is called dynamic education webs. Currently they are based on fragmented,

unaligned pro vider initiatives and affect both public and pr ivate further education suppliers.

The app lication of e-learning t echnologies a bets modularization and st andardization. T he

thesis focus on the core questions: How d oes dynamic education webs work? It includes an

expert questionings with 47 interviewees from public and pr ivate further education providers

which  aim  to  prove  the  concept  and  practical  relevance  of  dynamic  education  webs.  The

results will be transferred into a reference model. The pract ice-oriented transfer aims at cri ti-

cal success factors and recommendations for public and private further education suppliers. A

glance at trends and market potentials concludes the thesis.
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Management Summary

Vor dem Hintergrund des Globalisierungs- und Innovationsdrucks verändern sich Kundenan-

forderungen a n ber ufsbegleitende Weiter- und Fortbildung. Lebenslanges L ernen er fordert

eine er höhte Durchlässigkeit von universitärer E rstausbildung, beru fsbegleitender Weiterbil-

dung und akademischer Zusatzqualifikation. Damit einhergehend sind die In dividualisierung

der Weiter- und F ortbildungsplanung und der wa chsende E insatz von Inf ormationstechnolo-

gien durch öffentliche un d pr ivate Bil dungsanbieter zu b eobachten. Vo n Unternehmen

und/oder Einzelpersonen nachgefragte Bildungsangebote sowie deren technologieunterstützte

Modularisierung k önnen n icht mehr von e inem z umeist thematisch s pezialisierten Anbieter

alleine er füllt werden. Ver änderte Geschä ftsmodelle und flexible Par tnerschaften zur Bed ie-

nung des Kundenb edarfs werden e rforderlich. P rivate, abe r auch zunehmend öffentliche

Weiter- und Fo rtbildungsanbieter schli eßen sich ze itweise z ur E rfüllung eines konkreten

Kundenauftrags z usammen. Diese Kooperationen ba sieren a uf A nreizsystemen, weniger auf

verbindlichen Vertragsvereinbarungen zwischen einzelnen Anbietern. Dynamische auftrags-

bezogene Wer tschöpfungsnetzwerke in der Weiter- und For tbildung en tstehen. D ieses

noch dezentral zu b eobachtende Phäno men is t Betrachtungsgegenstand der v orliegenden

Arbeit.

Ziel des V orhabens ist die integrierte U ntersuchung d es B etrachtungsgegenstands u nter

Berücksichtigung der Bedeut ung von E-Learning-Technologien. Dabei werden bereits vorlie-

gende Forschungserkenntnisse, eigene Vorarbeiten und im Kontext des Vorhabens neu erar-

beitete e mpirischer E rkenntnisse berücks ichtigt. Die Bet rachtung er folgt dabei aus der Per-

spektive öffentlicher und privater Weiter- und Fortbildungsanbieter.

Die Motivation zur Unter suchung de s Betrachtungsgegenstands besteht darin, akt uelle Ent-

wicklungen auf dem Weiter- und Fortbildungsmarkt zu an alysieren und hinsichtlich vorhan-

dener Geset zmäßigkeiten zu b eschreiben. Dar aus werden notwendige Veränderu ngen f ür

öffentliche und pr ivate Weiter- und F ortbildungsanbieter und Handlungse mpfehlungen zu m

Engagement in d ynamischen k undenorientierten Wer tschöpfungsnetzwerken a bgeleitet. Die

Analyse der aktuellen Literatur verdeut licht, dass es bereits thematisch ähnliche Ansätze auf

dem Weiter- und Fortbildungsmarkt gibt. Allerdings fehlt u.a. eine wissenschaftlich fundierte

Aufbereitung der bisherigen Erkenntnisse oder Referenzmodelle zum Ziehen von Analogien.

Dies zeigt sich vor allem bei der Marktstudie zu Weiter- und Fortbildungsangeboten bzw. des

E-Learning-Marktes und wird bei der Darstellung von Anbietern und Akteuren vertieft. Eine

Forschungslücke kann hinsich tlich einer str ukturierten Beschreibung des Phänomens und
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insbesondere hinsichtlich kritischer Erfolgsfaktoren sowie Gründen des Scheiterns vorheriger

Initiativen festgestellt werden. Da wenig Wissen über die Forschungsthematik und damit auch

über den Betrachtungsgegenstand verfügbar ist, wird zur Bean twortung der F orschungsfrage

ein e xploratives Design g ewählt. Dabei w erden betriebswirtschaftliche ( hier: qualitative)

Methoden eingesetzt. Auf grund der Beso nderheit des Betrachtungsgegenstands wird neben

einer L iteratur- und Marktanalyse u. a. die Methode der Expertenbefragung gewählt, d a es

sich be i dynamischen k undenorientierten We rtschöpfungsnetzwerken u m ein aktuelles P hä-

nomen handelt, das sowohl in der wissenschaftlichen Literatur als auch in bisher verfügbaren

Fallstudien nur bed ingt beschrieben i st. Die Be antwortung de r zentralen F orschungsfrage

„Wie f unktionieren dynamische kunde norientierte W ertschöpfungsnetzwerke in der Wei ter-

und Fortbildung?“ anhand ausgewählter Teilfragen soll einen Beitrag zur wi ssenschaftlichen

Diskussion leisten. Tabelle 1 gibt einen Ü berblick über diese Teilfragen u nd führt bereits an

dieser Stelle ausgewählte Erkenntnisse des Vorhabens aus.

Teilfragen Zentrale Erkenntnisse
Welchen Einfluss h aben Umfeldbedingungen
auf Entstehung und Wirkungszusammenhänge?

Großen Einfluss durch:
Lebenslanges Lernen
Durchlässigkeit der Bildungswege
Berufsbegleitende Weiterbildung
Diversifizierung W eiter- u nd F ortbildungs-
markt

Welche Geschäftsmodelle er weisen s ich a ls
tragfähig u nd s ind d iese na ch öf fentlichen u nd
privaten W eiter- u nd F ortbildungsanbietern zu
differenzieren?

Tragfähige Geschäftsmodelle bedingt dokumen-
tiert:

Angebotsorientierung (noch) vorherrschend
Diversifizierung n ach Rollen, weniger n ach
öffentlichem oder privatem Status erforderlich
Kaum Offenlegung von Gewinn- und Erlös-
strömen

Welche Weiter- und Fo rtbildungsprodukte sind
geeignet?

Ganzheitlicher Produktansatz formuliert:
Modularisierte, standardisierte, angebotsorien-
tierte Lerninhalte und -dienstleistungen
Beratung zu B edarf un d ganzheitlichem An-
satz

Welche Rollen en tstehen für ö ffentliche und
private Anbieter und Akteure?

Diversifizierte Rollen mit klarem Fokus:
Öffentliche H ochschulen mit wissenschaftli-
cher Fundierung und Qualität
KMU als attraktive Kunden und Partner

Welche Kundengruppen werden angesprochen? Viele ergänzende Kundengruppen:
Sowohl bei Unternehmen als auch bei
Privatpersonen, u.a. KMU, Berufstätige

Welche Bedeutung hat der Einsatz von
E-Learning als technologische Unterstützung?

Nicht wichtigster Erfolgsfaktor:
Durchgängige Unterstützung erforderlich
Vorhalten der Kompetenz im Netzwerk genügt

Tabelle 1: Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse aus Literaturanalyse und Expertenbefragung
(Management Summary)
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Die zentralen Ergebnisse und konkreten Transferleistungen des Vorhabens lassen sich in

zwei Bereiche unterteilen. Zum einen erfolgt der Transfer der Erkenntnisse aus theoretischer

Fundierung und Expertenbefragung in ein Referenzmodell dynamischer kundenorientier-

ter Wertschöpfungsnetzwerke in der Weiter- und Fortbildung. Zum anderen fließen die

Erkenntnisse aus der Untersuchung der Praxisrelevanz sowie ebenfalls der Expertenbefragung

in d ie Darstellung kritischer Erfolgsfaktoren und konkreter Handlungsempfehlungen für

öffentliche und pr ivate Weiter- und Fortbildungsanbieter in dynamischen kundenorientierten

Wertschöpfungsnetzwerken ein. Zu m besser en Ver ständnis des Bet rachtungsgegenstands

werden d ie w ichtigsten Einflussfaktoren b eschrieben und h insichtlich ihrer Implikationen

zur Entstehung von W ertschöpfungsnetzwerken u ntersucht. Dies s ind u.a. I nnovations- und

Globalisierungsdruck, Flexibilisierung der Arbeitsgesellschaft, Forderung nach Lebenslangem

Lernen und die daraus resultierende zunehmende Individualisierung von Bildungsbedarfen.

Zur Schaffung eines einheitlichen Verständnisses werden Arbeitsdefinitionen u.a. f ür dyna-

mische Wert schöpfungsnetzwerke un d E-Lear ning-Technologien entwicke lt. Dynamische

kundenorientierte Wer tschöpfungsnetzwerke stellen  damit  einen  losen  Verbund  von  Ko-

operationspartnern  aus  dem  öffentlichen  und  privaten  Sektor  dar.  Die  Partner  zeichnen  sich

durch kom plementäre K ompetenzen aus , d ie d ie Evolution eines R ollenkonzepts inn erhalb

des Wertschöpfungsnetzwerks begünstigen. Ziel ist die gemeinsame Erstellung von Produkten

und D ienstleistungen, d ie ohne das Net zwerk nicht möglich wären. D ie Koo peration erfolgt

anreizbasiert. Der Auftrag und/oder das Bedürfnis e ines Kunden stoßen den Leistungserstel-

lungsprozess an . D ie Überlegungen des Vor habens basieren w eiterhin auf einer ganzheitli-

chen E-L earning-Sicht. De r Begriff des E-Learni ngs wi rd a ls Samm elbegriff f ür durch

Informations- un d Kommunikationstechnologien nachhaltig un terstützte Lehr- u nd Lernm e-

thoden verstanden. Der E insatz von E-Learning erfordert nicht nur di e Betrachtung einzelner

Lerninhalte und -d ienstleistungen, so ndern die m edienbruchfreie, integrierte Un terstützung

der kompletten Wertschöpfungskette des E-Learnings.

Zur Vervollständigung der theoretischen Erkenntnisse wird eine Expertenbefragung durch-

geführt. Die gewählte Stichprobe mit insgesamt 47 befragten Experten öffentlicher und priva-

ter Institutionen aus dem Weiter- und Fo rtbildungsbereich kann als repräsentativ bezeichnet

werden. Dies zeigt sich u.a. im Umfang der von den Experten abgedeckten wissenschaftlichen

Disziplinen wie Wirtschaftswissenschaften, Pädagogik oder Medizin. Die Spannbreite öffent-

licher und privater Weiter- und Fortbildungsanbieter ist ebenso umfangreich wie die verschie-

denen Hierarchieebenen und Ro llen der Experten. Die Durchführung der Expert enbefragung

erfolgt auf der Grundlage von lei tfadengestützten Interviews. Dur ch die Auswahl der St ich-
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probe und die durchweg positive Rückmeldung zum Interviewleitfaden konnten umfangreiche,

qualitativ anspruchsvolle Dat en gewonnen werden. D ie Er kenntnisse unt erstützen damit den

angestrebten differenzierten Blick auf dynamische Wertschöpfungsnetzwerke.

Über alle Fragenko mplexe hinweg finden sich Erkenntnisse, die in der L iteratur in d ieser

Bandbreite, diesem Detaillierungsgrad und dieser Systematik noch nicht dokumentiert sind.

Dies b etrifft vor al lem kritische Erfolgsfaktoren für Anbieter i n dynamischen Wertschöp-

fungsnetzwerken u nd, was noch w ichtiger erscheint, mögliche Gründe des Scheiterns, diffe-

renziert nach relevanten K ategorien. Da mit stellen die Er gebnisse der Experteninterviews

einen Mehrwert dar und bi eten eine fundierte Basis zur Beant wortung der F orschungsfragen

bzw. deren Transfer i n ein Vorgehensmodell dynamischer kun denorientierter W ertschöp-

fungsnetzwerke in der Weiter- und Fortbildung. Darüber hinaus wurden bisher noch kaum in

der Li teratur b erücksichtigte er folgreiche Ini tiativen im Weiterbildungsbereich i dentifiziert.

Ein Glanzlicht war auch das durchweg positive Antwortverhalten der befragten Experten, das

wesentlich zu den zentralen Erkenntnissen beigetragen hat.

So konnten auch unerwartete Erkenntnisse gewonnen werden, die in den Forschungsfragen

zunächst ni cht vermutet wu rden. E-Lea rning-unterstützte Weiter- und F ortbildung ist ein

deutlich inter- bzw. sehr multidisziplinäres Thema und wird anbieter- und kundenseitig nicht

nur dur ch Wissenschaftsdisziplinen wie Pädago gik, P sychologie, I nformatik o der B WL in

seiner Entwicklung getrieben. Dies führt zwar zu einigen Verständnisschwierigkeiten, fördert

aber zun ehmend ein e ganzheitliche S icht und die Aufm erksamkeit für den Betrachtungsge-

genstand in verschiedensten Disziplinen. Dies zeigen auch die wenig dokumentiert en, da für

aber er folgreich agierenden Initiativen wie d ie cme web akademi e G mbH mit Schwerpunkt

„Weiter- und Fortbildung in der Chirurgie“. Ebenfalls positiv ist festzuhalten, dass der W ert-

schöpfungsgedanke se hr we it verbreitet ist. Wertschöpfung w ird zude m im engen Zusam-

menhang mit einer verstärkten Kundenorientierung, auch und gerade bei Experten öffentlicher

Einrichtungen, gesehen. Im Vorfeld der Exper tenbefragung wurde di e generelle Einigkeit

zwischen öffentlichen und priva ten Anbietern hinsichtlich e rfolgskritischer Kompetenzen

nicht vermutet. Di es kann als ein guter Ausgangspunkt für das zukünf tige Enga gement in

dynamischen Wertschöpfungsnetzwerken verstanden werden. Bei der jeweiligen Operat iona-

lisierung der i dentifizierten Erfolgsfaktoren lassen sich jedoch unterschiedliche Interpretatio-

nen be i öffentlichen u nd p rivaten A nbietern er kennen. Dies führt auch nac h Au ssagen de r

Experten i n der konkret en Kooperation zu Verstän dnisschwierigkeiten und so llte deswe gen

Gegenstand eines gemeinsamen Kooperationsverständnisses sein.
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Aufschlussreich sind auch die vielfach formulierten Marktpotentiale und -s egmente f ür

öffentliche Einrichtungen, u.a. für ö ffentliche Hochschulen. Vor a llem Anbieter privater

Institutionen haben konkrete Vorstellungen, welche Rollen und Kompetenzen in dynamischen

Wertschöpfungsnetzwerken ihre Par tner aus dem ö ffentlichen Bereich zukünftig e innehmen

können. D ie Nennungen b eziehen sich a uf derzeit nur b edingt ausgefüllte Aufgaben und

bieten ein erhebliches Potential in den nächsten Jahren. Beispielhaft genannt seien die Verga-

be von Gütesiegeln und Zertifikaten, die Portfolioerweiterung um ganzheitliche, produktneut-

rale und übergreifende Beratungsangebote oder die Vermittlung von Methodenwissen.

Der Transfer der E rkenntnisse aus theor etischer Fundieru ng und Expert enbefragung in ein

Referenzmodell dynamischer k undenorientierter Wertschöpfungsnetzwerke leistet als

Theorie-Ergebnis e inen Beitrag zur S chließung der For schungslücke. Das ent wickelte Refe-

renzmodell str ukturiert die Erkenn tnisse aus Theorie un d Praxis und b ringt diese in eine

Gesamtsicht, um sich dem Betrachtungsgegenstand d ynamischer kun denorientierter W ert-

schöpfungsnetzwerke i n der W eiter- und F ortbildung ganzhei tlich zu n ähern. E s m uss zu-

nächst noch a ls theoretisches Konstr ukt v erstanden werden, das dedukt iv entwickelt und

praxisorientiert fundiert ist. Zielgruppen des Referenzmodells sind öffentliche und pr ivate

Weiter- und For tbildungsanbieter mit präsenz- und/oder E-Learnin g-basiertem Ange-

botsportfolio, Projektförderer, Weiter- und F ortbildungsverantwortliche im Unternehmen.

Abbildung 1 gibt einen Überblick.

Das Referenzmodell entspricht einem dynamischen Umfeld, in dem die Prozesse nicht linear

ablaufen. Dynamische kundeno rientierte Wertschöpfungsnetzwerke sind offen f ür neue An-

bieter und die von i hnen in das Wertschöpfungsnetzwerk eingebrachten Kompetenzen. Trei-

ber für die Entstehung und letztendlich für den Erfolg eines Netzwerks sind die Kunden, was

eine hohe K undenorientierung er fordert. Aus diesem Grund ste llt der Mittelpunkt des Refe-

renzmodells auch die Kundengruppen dar, die mit ihren individuellen Bedarfen einen konkre-

ten Leistungserstellungsprozess anstoßen. Das Ergebni s ist e in konkretes Produkt. Damit ist

das Referenzmodell in seiner Dynamik vorrangig bestimmt durch die Kunden- und Produkt-

sicht. Anhand von ausgewählten Szenarien wie der Zusammenarbeit zwischen Verlagen und

Hochschulen wird die Übertragbarkeit des Referenzmodells angedacht und werden Potentiale

konkreter Zusammenarbeit aufgezeigt.
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Abbildung 1: Referenzmodell dynamischer auftragsorientierter Wertschöpfungsnetzwerke in der
Weiter- und Fortbildung (Management Summary)

Die Ableitung kritischer Erfolgsfaktoren und Handlungsempfehlungen für öffentliche und

private Anbieter von Weiter- und F ortbildung stellt neben dem Referenzmodell die zentr ale

Transferleistung des Vorhabens dar. Diese sind auch zukünftig durch die Umfeldbedingungen

des W eiter- und F ortbildungsmarkts s owie d ie Wei terentwicklung v on E-Learning-

Technologien geprägt. Weiterhin hat sich bei der Expertenbefragung herauskristallisiert, dass

nicht die drei von der Verfasserin vorgegebenen kritischen Erfolgsfaktoren, nämlich Kunden-

orientierung, Engageme nt in Netzwerken und E-Learning, d ie zent ralen Erfolgsfaktoren

darstellen.  Diese  wurden  zwar  über  alle  öffentlichen  und  privaten  Anbieter  hinweg  als  sehr

wichtig priorisiert. D ie ergänzenden N ennungen haben e in d ifferenzierteres B ild ergeben,

welches so nicht in der Literatur dokumentiert ist. Als ein zentrales Ergebnis der Expertenbe-

fragung kö nnen so kri tische Erfolgsfaktoren f ür ei n W ertschöpfungsnetzwerk selb st und

solche für die beteiligten Anbieter formuliert werden. Zwischen ö ffentlichen u nd p rivaten

Anbietern besteht ein ähnliches Verständnis, lediglich die Interpretationen einzelner Erfolgs-

faktoren weichen voneinander ab. Zentrale kritische Erfolgsfaktoren sind dabei Kundenorien-

tierung, Vertrauen und Reputation. Weitere Erfolgsfaktoren für öffentliche und private Anbie-

ter zeigen ebenfalls einen deutlichen Bezug zur Erhöhung der Kundenorientierung. So i st ein

von allen Anbi etern genannter kri tischer Er folgsfaktor die En twicklung ein es tr agfähigen

Geschäftsmodells, das a ls Rahmenwerk für das Wertschöpfungsnetzwerk selbst zu verstehen

ist. Ein zielgerichtetes Engagement ist weiterhin nur dann möglich, wenn eine bewusste Defi-
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nition der eigenen Kernkompetenzen bei allen Anbietern erfolgt. Zu öffentlichen Hochschulen

wurden sowohl von öffentlichen als auch privaten Anbietern viele Rückmeldungen gegeben,

so dass kri tische Erfolgsfaktoren für Ho chschulen wie ein e ganzhei tlich ausgerichtete

E-Learning-Strategie oder die Professionalisierung durch gezielte Ansprache privater Weiter-

bildungspartner getrennt ausgeführt sind.

Die Handlungsempfehlungen für ö ffentliche und private Weiter- und Fo rtbildungsanbieter

sind darauf ausgerichtet, das Wissen um die kritischen Erfolgsfaktoren operationalisierbar zu

machen und die Gründe des Scheiterns früherer Initiativen zu berücksichtigen. So sollten die

Definition eines gemeinsamen Grundverständnisses und die Formulierung der Gründe für d ie

Zusammenarbeit zu Beginn e ines E ngagements in e inem Wer tschöpfungsnetzwerk erfolgen.

Vor d er e igentlichen Ko operation so llte die Erarbeitung einer realistischen Ma rkt- u nd Ge-

winnerwartung steh en. Die s is t eng v erbunden mit einem fundierten M arktüberblick, der

erstaunlicherweise b ei vielen angebotsorientierten Portfolien nur bed ingt erfolgt. Bei einer

fundierten Marktanalyse ist auch die Nutzung vorhandener Marktpotentiale realisierbar. Diese

Ausnutzung kann ni cht ur sächlich durch die W eiterentwicklung berei ts v orhandener E-

Learning-Technologien realisiert werden. Vi elmehr so llte zukünf tig d ie ko nsequente gan z-

heitliche Kundenorientierung mit Fokus auf berufs- und lebensbegleitende Weiter- und Fort -

bildungskonzepte v on öffentlichen und pr ivaten Weiterbildungsanbietern b erücksichtigt

werden. E ine w ichtige Vo raussetzung ist d ie S icherstellung der Mo dularisierung, S tandardi-

sierung und Zertifizierung gerade v on E-Learning-unterstützten Weiter- und F ortbildungsan-

geboten.  Nur  so  sind  diese  tatsächlich  als  Produkte  handelbar.  Diese  Zertifizierung  und  die

Vergabe von G ütesiegeln werden i m K ontext des L ebenslangen Lernens a n Bedeutung ge-

winnen. Das E ngagement in d ynamischen Wertschöpfungsnetzwerken zu r Weiter- und Fort-

bildung ist ein e zent rale Mög lichkeit, d ieses Pot ential unter den genannten Vorbedingungen

zu realisieren. Die Handlungsempfehlungen werden für ausgewählte Anbieter wie öffentliche

Hochschulen oder Verlage weiter differenziert.

Der Ausblick ergänzt die Ausführungen zu kritischen Erfolgsfaktoren und Handlungsempfeh-

lungen um Trends und Prognosen. E r ist in eine dr eistufige kurz-, mittel- u nd langfristige

Prognose gegli edert. Di ese u mfasst zu erwart ende Markt entwicklungen, zukü nftige Bedeu-

tung v on Weiter- und F ortbildung un d si ch hieraus bi ldende P otentiale f ür ö ffentliche und

private Anbieter. Abbildung 2 ni mmt diese Dreistufigkeit auf und gibt in Form eines Reife-

gradmodells e inen Ü berblick über Trends in d ynamischen k undenorientierten Wer tschöp-

fungsnetzwerken in der Weiter- und Fortbildung.
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Wie sich in der L iteraturrecherche und den Ex perteninterviews gezeigt hat , s tellen dynami-

sche Wertschöpfungsnetzwerke ein noch dezentrales Phänomen dar. Sie sind sehr stark durch

konkrete Kundenanfragen getrieben und damit operativ ausgerichtet. Mit wachsendem Reife-

grad werden zunehmend str ategische Überlegungen möglich sein, d ie auf den bis dahin ge-

wonnenen Markterfahrungen basieren. Diese beziehen sich z.B. auf eine gemeinsame Mar-

kenbildung oder Zertifizierung ausgewählter Angebote. Neben einer bereits jetzt wachsenden

Nachfrageorientierung wird auch eine integrierte IT-Unterstützung erst lang fristig zunehmen.

So ist in den nächsten beiden Jahren nur langsam mit einer medienbruchfreien Unterstützung

der gesam ten W ertschöpfungskette v om Kundenauftrag bi s hin zur Pro duktauslieferung zu

rechnen. D ie jetzt schon wachsende Konvergenz von Lern-, Wissens-, Kompetenz- und Per-

sonalmanagement(systemen) begünstigt diesen Prozess jedoch maßgeblich. Im Spannungsfeld

zwischen N achfrageorientierung und integrierter I T-Unterstützung zeigen s ich a uch d ie Po-

tentiale für ein W ertschöpfungsnetzwerk. Diese g ehen vo n e iner steigenden A nzahl g emein-

samer Kundenaufträge bis hi n zur Et ablierung erfolgreicher Geschäftsmodelle. Die Übergän-

ge zwischen den gewä hlten Zeiträumen der kur z-, mittel- und l angfristigen Perspektive sind

dabei als fließend zu betrachten.

Im Rahmen des Vorhabens wird aufgezeigt, dass trotz des vermeintlich stagnierenden Weiter-

und Fortbildungs- sowie E-Learning-Markts noch viele Marktnischen vorhanden sind, die von

den Anbi etern bisher noch nicht ausgefüllt werden. D ie For mulierung v on weiterem For-

schungsbedarf soll dabei zum wissenschaftlichen Diskurs anregen und zum wachsenden

Verständnis des Betr achtungsgegenstands dynamisc her kun denorientierter Wertschöpfungs-

netzwerke in der Weiter- und Fortbildung beitragen.
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